
Zeitbericht

schlimmste orge aber ist der Hunger. Er treibt dıe Massen 1ın d1‚ß Arme des
Kommunismus. KEs ware verhängnisvoll wenn sıch Amerıka als Antwort auft die
ınternationale. Rolle Pandıt Nehrus bestimmen Ließe, se1ıne zugesagte VCI-

welgern.
Katholiken ıN Irak Anläßlich der Jüngsten Romreise des Patrıarchen VOIN Baby-

lonıen erinnerte der ‚„„Usservatore Romano  CC (Nr 134 VO 11 51) das Daseın
un dıe Lebens]  raft eines der äaltesten östlichen Patriarchate. des chaldäischen.
Sein kirchlicher Oberhirt, ‚Josef VIL, führt eın Amt einem für die biblische
Geschichte bedeutsamen Gebiet Ur Chaldäa WarLr dıe Heıiımat Abrahams. In der
Landschaft Babel lebten dıe verbannten Israelıten, un manche hebräische Pro-
pheten haben hıer a  ıre Stimme erhoben. un seiIne Reiche gehörten einst
den stolzesten politischen und kulturellen Schöpfungen des Orıients. Ursprünglıch
bezeichnete der Name Chaldäer eınen Stamm, der sıch VOLr Jahrtausenden dıe Vor-
herrschaft ın Babylonıen erkämpfte. Heute dient dazu, cdıe Katholiken des chaldä-
ıschen Rıtus VOIL den Nestorjanern unterscheiden. Dıie (haldäer SIN jene Chri-
sten Mesopotamıiens, welche die nestorjanische Irrlehre aufgegeben haben un ZULE

katholischen Eınheit zurückgekehrt sınd Das geschah erstmals unter dem atrı-
archen Johannes Sulaga Jahre 1551, eın Kreigni1s, dessen Vierhundertjahrfeier
1951 festlich begangen wırd Die Verbindung mıt Rom wWwWäar damals allerdings nıcht
Vo  - Bestand. sondern VOIL mehrmaligem Wechsel ZUIL Nestor1l1anismus unterbrochen.
hıs dıe Heimkehr Jahre 1834 ıunter dem Patrıarchen Johannes Hormez end-
gültiıg wurde.

ach Jüngsten Statistiıken leben Irak ınter 4 794 449 Einwohnern 2658 000 Chri-
sten;: davon sınd 200 000 atholıken, 60 000 Nestorlaner und andenre Schismatiker.
8000 Protestanten. Der chaldäische Rıtus, dem Katholiken un Nestorianer weiıt-
gehen übereinstımmen. hat seıne erste Entwicklung ın Antıochiten n»d Kdessa g..
funden ®EeINE uralte Sprache, die schon ‚S Palästina der eıt Jesu gesprochen
wurde, spiegelt 1n sıch das liturgische Leben der ersten christlichen Jahrhunderte.

Diıie katholische Kırche des Irak hat dank dem KEıter der Bischöfe un des chaldä-
iıschen erus, der Orden und Kongregationen Jetzten ahrhundert gute Kort-
schrıtte gemacht. Eıs g1bt ort s1ıeben Bistümer mıt 111 Priestern, 83 Kırchen, TEL
K löster der Patres VO. heılıgen Hormisdas, wWwel1 Seminarıen, verschiedene Schulen
und sozlale Vereinigungen Katholische iss1ıonare haben vıel ZUTC Entwicklung be1-
getragen S16 gründeten Schulen, richteten sanıtäre Hiltfsstellen eın und arbeıten
1n den öffentlichen Krankenhäusern miıt Dıe Domminikaner amen bereıts 12833 1Ns

die Karmelıiter 1604, die Kapuzıner 16283, se1ıt 1932 arbeiten Irak auch
qamerıkanısche Jesuiten. Ihre höhere Schule Bagdad wirkt erfolgreich. Nicht
wen1g leisten {ür den mesopotamischen Katholizismus auch einıge Schwestern-
genossenschaften.

Ein Paradıies der Freiheit. In der finnıschen Zeitschrift ,  Lutto” (vom 192
beschreıibt }j‘ Dalichow sSe1Ne Kındrücke über eınen anderen ıblische Landstrıch,
den kleinen Freistaat Liıbanon, der sıch VO:  } Beirut aus twa 100 Kilometer ach
Norden un: ebensoweıt mach Süden erstreckt un! sıch. neben dem größeren Syrıen
se1t 1944 miıt seinen eıneinhalb Millionen Einwohnern voller Selbständigkeit ertreut.
Dıeses Land i11U miıt seinem klangvollen biblischen Namen ist ach dem Bericht
„wahrscheinlich das blühendste, glücklichste Land der Erde geworden‘””. Au{fer der
Gunst der Lage un: des ımas, dıe eine unvorstellbare Fruchtbarkeıit begünstigen,
SIN geW1S auch die OÖlleitungen Irak-Tripolis und der ausgesprof:hene Handels-
geist der Bewohner, die das Land mıiıt einer beträchtlichen Goldschicht überziehen
(befindet S1C. doch AB Beispiel das südamerikanısche Kaffeeéeschäft in der
and VOIN Liıbanesen ıIn aller e VOrTLT allem aber der Berichterstatter dıe:
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